Finanzkrise? Öl-Krise? Nahrungsmittel-Krise? Klima-Krise? Wirtschaftskrise? Beziehungskrisen? 
Gibt es Alternativen? 
oder
Wie funktionieren nicht-bürgerliche und nicht-patriarchalische Gesellschaften? 
Was waren / sind Matriarchate?

Was ist die Subsistenz-Perspektive?

Die aktuelle Finanzkrise zeigt, daß die augenblickliche Form des „Wirtschaftens“ zwar sehr effektiv und gewinnbringend für einige reiche Männerbünde bei Gross- Banken und Konzerne ist. Doch die finanziellen, sozialen und ökologischen Kosten, die dieses „Wirtschaften“ erzeugt,  werden einfach der Mehrheit der normalen Menschen, insbesondere den Frauen und den Bauern in der 3. Welt aufgebürdet. Die kapitalistische, gewinnorientierte Wirtschaft braucht für die Realisierung ihrer Profite die unendgeldlich vorhandene Natur, die Bäume, die Flüsse, die Kolonien im Süden und Osten, die unendgeldliche Hausarbeit, die Subsistenzarbeit, die Ausbeutung der Bauern und Handwerker, die Kinderarbeit, die Prostitution der Menschen, den informellen Sektor, Lohndumping, den Betrug im großen Stil und einen weiteren Eroberungskrieg vielleicht demnächst im Iran....

Die Forderung nach unendlich großem Wachstum (der Gewinne) in immer kürzeren Zeitabständen ist in Anbetracht dessen, dass wir auf einem endlichen Planeten leben einfach absurd. Das dass  kapitalistische Patriarchat, wenn es an seine physischen Grenzen stößt, regelmäßig „ausrastet“ und eine Krise nach der anderen erzeugt, - wie man heute unschwer erkennen kann-, zeigen auch die Erfahrungen der letzten 150 Jahre. Immer wieder hat es Kriege und Zerstörungen gegeben. Faschismus, Heuchelei, Manipulationen und Diktaturen sind regelmäßig die sozialen und politischen Folgen des kapitalistischen Patriarchats. 
Deswegen wird mit einem unendlich großen  medialen Aufwand an Reklame, Ablenkung, Verbildung, Verblödung,  Propaganda, Bestechung, PR und neo-liberaler Ideologie der Bevölkerung erklärt, es gäbe keine Alternative zu dem bestehenden gesellschaftlichen System... Doch was die Massenmedien verschweigen und die universitäre Ausbildung nicht hergibt: wir haben Alternativen. Zu allen Zeiten leb(t)en auf der Erde nicht –kapitalistische und nicht- patriarchale Hochkulturen, die vielfach durch  Kolonisierung, Globalisierung und Kriege bedroht wurden. Wir müssen bei der Suche nach Alternativen nicht in den ehemaligen Ostblock gucken, sondern nur in unsere eigene Geschichte, in die Geschichte der Besiegten und in die Geschichte der vor - patriarchalen  und vor-kapitalistischen Gesellschaften. Neuere disziplinübergreifende anthropologische Forschungen haben längst ergeben, dass deren Lebensformen keineswegs nur „primitiv“ waren. Und: die Entwicklung des Kapitalismus war nicht unbedingt ein gesellschaftlicher Fortschritt.

Das die herrschenden Ideen in einer kapitalistischen Gesellschaft immer die Ideen der herrschenden Klassen sind (Marx),  macht auch vor der normalen universitären Ausbildung nicht halt.  Dies ist eine Einladung zu einem Vortrag über nicht patriarchale Lebensformen und Perspektiven, die uns einfacher und näher liegen als man gewöhnlich meint. 

Vortrag von Ottmar Lattorf am Donnerstag den 6. Nov. 08, 19.30 Uhr, Galerie Null, Mainzerstr. 37.   siehe auch:  www.was-die-massenmedien-verschweigen.de   
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Einladung

zu Vortrag von Ottmar Lattorf
und Gesprächskreis

Am 06. November 2008, um 19.30 Uhr in der Galerie Null, Mainzer Str. 37, Köln Südstadt
Eintritt: 5 Euro oder 10  Talente oder entsprechend Naturalien

Wir leben in einer öden, seelenlosen Welt, die abergläubische Anbetung von  Maschinen betreibt und Waffen vergöttert… In dieser auf dem Kopf stehenden Welt arbeiten Kinder, macht „Entwicklung“ arm, bezahlen die Armen die Reichen und Menschen werden bombardiert um „befreit“ zu werden. (E. Galeano)  

